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I.
Vorbemerkung.
ach früheren Beschlüssen soll der Jahresbericht nicht
das Kalenderjahr, sondern für den Zeitraum von einer
Generalversammlung zur anderen erstattet werden. Es erstreckt
sich daher dieser Jahresbericht bis gegen Ende des Jahres 1902.
Zugleich werden auch die Rechnungsergebnisse für 1901
mitgeteilt.
II.
Mtglieöerstanö.
I m Stande der Mitglieder haben sich keine besonderen
Veränderungen ergeben. Die Zahl der Verstorbenen und
Ausgetretenen dürfte durch die Neueingetretenen so ziemlich
gedeckt sein.
Es kann hier jedoch nicht unerwähnt bleiben, daß bei
einer größeren Anzahl von Mitgliedern der Verein viel mehr
zu leisten imstande wäre; es ergeht daher an sämtliche aktive
Mitglieder die dringende Bitte, dem Vereine Eingang in
immer weitere Kreise zu verschaffen.
III.
Versammlungen, Vorträge und Besichtigungen.
Die Generalversammlung wurde am 19. Dezember
abgehalten. Statutengemäß wurde die revidierte Iahres-
-rechnung für 1900 vorgelegt und derselben Decharge erteilt.
Die Rechnungsergebnisse bildeten Beilage l l des vorjährigen
Jahresberichtes (Band 53).
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00153-0379-9
376
2) I n den Wintermonaten fanden an jedem 2. und
4. Mittwoch des Monats gesellschaftliche Abendzusammentünfte
der Vereinsmitglieder in einem Lokale des Hotels zum „Gol -
denen Kreuz" statt. Diese Abende, bei welchen kleine Vor-
träge mit Besprechungen und Mitteilungen über Gegenstände
unserer Interessensphäre wechselten, wurden gerne besucht und
wirkten recht anregend. Erfreulich wäre es, wenn auch aus-
wärtige Mitglieder, welche ihr Weg gerade nach der Kreis-
hauptstadt führt, die Gesellschaftsabende mit ihrer Gegenwart
beehren würden.
Referate über diese halbmonatlichen Zusammenkünfte
wurden in der Tagespresse nicht veröffentlicht. I n derselben
erscheinen nur Berichte über die größeren mehr öffentlichen
Versammlungen, in welcher ein vorher angekündigtes Thema
behandelt wird.
3) So sprach Herr Oberamtsrichter a. D. Fr. D r e x e l
am 12.März d. I s . über den a l t e n Regensburg ischen
und Passauischen S a l z h a n d e l . — Der Salzhandel war
in den älteren Zeiten in den Händen von Privaten, die Ge-
sellschaften bildeten. Das Salz kam von den Salinen H a l l e i n
und Laufsen nach Passau und ging von da zum Teil
donauabwärts, und zum Teil donauaufwärts nach Regensburg^
Regensburg blieb nun bis in die Neuzeit Hauptstapelplatz für
den Salzhandel, dessen verschiedene Phasen der Vortragende
schilderte. I m Mittelalter wurde auch Landsbe rg am Lech
ein Hauptstapelplatz für den Salzhandel, wie München der
Hauptumsatzplatz für den Handel an der Isar geworden war.
I n späterer Zeit wurde der Salzhandel in Regensburg aus-
schließlich von der Stadt selbst betrieben. — Zum Schlüsse
zeigte der Vorsitzende die Abbildung eines ehemaligen Salz-
zuges vor, welche der historische Verein besitzt, und begleitete
die Vorweisung mit den nötigen Erläuterungen. (Vergl.
gensburger Morgenblatt Nr. 62 und 63.)
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4) Bei der Abendversammlung am 24. April hatte Herr
Lycealprofessor Dr. E n d r e s den plastischen Schmuck des
rühmten Portales der Schottenkirche zu St . Jakob zum
genstände eines Vortrages gewählt.
Eingehende Studien über einen vielgenannten Schrift-
steller des 12. Jahrhunderts, H o n o r i u s v o n A u t u n , ließen
den Vortragenden in dem Figurenschmuck des Portales An-
klänge an symbolische Ausführungen dieses Autors finden.
Namentlich ist es dessen Commentar über das Hohe L ied^
welcher so manche Gedanken enthält, die hier plastisch wieder-
gegeben zu sein scheinen. Das Hohe Lied wurde im Mittel-
alter als Symbol der Vereinigung der Menschheit mit Gott
aufgefaßt und in diesem Sinne vielfach commentiert. Von
besonderem lokalen Interesse sind die Vermutungen des Vor-
tragenden über die Beziehungen des Honorius zum hiesigen
Schottenkloster und dadurch zum Entwürfe des Portalbaues
selbst. H o n o r i u s hat nämlich einige seiner Schriften einem
Abte C h r i s t i a n gewidmet; da nun gerade damals dem
Schottenkloster zu St . Jakob ein Abt Christian vorstand, und
da Beziehungen des Honorius zu Regensburg zu bestehen
scheinen, so ist es nicht unwahrscheinlich, daß derselbe in
näherer Verbindung zu dem hiesigen Kloster stand und Einfluß
auf die plastische Ausschmückung des in Rede stehenden Por-
tales genommen haben kann.
5) I n einem zweiten Vortrage desselben Abends gab
Herr B a r o n H e r m a n n v. Aufseß einen Überblick über
die Geschichte der K r ö n u n g s i n s i g n i e n des deutschen
Reiches unter Vorlage der Abbildungen derselben aus dem
Prachtwerke von Bock. Der Umstand, daß die Reichstleinodien
öfters Regensburg berührten, gab dem Vortrage ein besonderes
Interesse. Seit dem Jahre 1424 wurden dieselben in Nürn-
berg in der Kirche zum hl. Geist aufbewahrt und nach jedes-
maliger Kaisertrönung dahin zurückgebracht. I m Jahre 1796
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kamen die Kleinodien jedoch auf der Flucht vor den anrückenden
Franzosen über R e g e n s b u r g nach Prag. Doch brachte man
sie bald heimlich nach Regensburg zurück, wo sie der Reichs-
tagsgesandte Frhr. v. Hügel in seiner Wohnung aufbewahrte
(in der Reinhartischen Behausung gegenüber dem Augustiner-
tloster). Nach erfolgtem Frieden wurden sie endlich nach Wien
überführt. (Regensburger Morgenblatt Nr. 75.)
6) Am 18. Dezember besprach Herr Gymnasialprofessor
a . D . P . W i l d das Schützenwesen und dieSchützenfeste
in Regensburg, womit eine reiche Ausstellung einschlägiger
Gegenstände verbunden war. Ausgehend von den ältesten
Bogenschützen behandelte der Redner in übersichtlicher Weise
die mittelalterlichen Schützengilden der Armbrustschützen und
der späteren Feuerschützen und entfaltete namentlich ein leb-
haftes Bi ld der Schützenfeste. Von den drei Regensburger
Schützenvereinen blicken die Armbrustschützen „ Z u m großen
S t a h l " und die k. privilegierteHauptschützengesellfchaft
auf eine 400jährige Vergangenheit zurück. Die dritte Gesell-
schaft ist die k. priv. Feuerschützengesellschaft in Steinweg.
(Regensburger Morgenblatt Nr. 296 ff.)
7) Am 30. M a i wurde ein Besuch der D o m i n i k a n e r -
t i rche samt dem Kreuzgange und der A l b e r t u s k a p e l l e
veranstaltet. Herr Lycealrektor l)r. Schenz als Kirchenvor-
stand hatte die Führung gefälligst übernommen. Es ist be-
kannt, daß diese Kirche eine der schönsten Perlen gotischer Bau-
kunst darstellt, die in ihrer einfachen Erhabenheit auf den Be-
sucher einen überwältigenden Eindruck macht. Gs würde zu
weit führen, hier auf Einzelheiten der Architektur, auf die
zahlreichen Grabmäler, auf Altäre und Gemälde einzugehen.
An den noch wohl erhaltenen Kreuzgang mit seinen manig-
fachen gotischen Netzgewölben schließt sich der ehemalige Kapitel-
saal an, der später zum Andenken an den h l . A l b e r t u s den
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G r o ß e n , der vor feiner Erhebung auf den Bischofsstuhl
Nesem Kloster angehörte, in eine ihm gewidmete Kapelle um-
gewandelt wurde. (Vergl. Regensburger Anzeiger Nr. 270.)
8) Ein Ausflug nach dem oberhalb Regensburg an der
Donau gelegenen uralten Dorfe W i n z e r am 17. Ju l i gab
Gelegenheit das Andenken an die heutzutage fast vergessene
Geschichte dieses so malerisch gelegenen Ortes wieder aufzu-
frischen. Herr Spitalpfarrkooperator W a l l n e r führte die
hervorragendsten Momente der Ortsgeschichte in einer kurzen
Skizze vor. Wie der Name schon andeutet, blühte hier vor-
mals der Weinbau, und schon die Agilulsinger schenkten dem
Kloster S t . Emmeram hier Weinberge. Nach verschiedenen
Wechselfällen kam die Hofmark Winzer zuletzt in den Besitz
des Deutschen Ordens und gehörte zur Komturei S t . Gilgen
in Regensburg bis zur Säkularisation. — Sehr beachtenswert
ist hier eine Mühle, welche von einer Quelle getrieben wird,
die nur einige Schritte von dem Mühlrade entfernt unmittel-
bar der Felswand entspringt. Diese Mühle gehörte früher
zum Stifte S t . Emmeram, woran ein Stein oberhalb der
Quelle mit dem Stiftswappen und der Iahrzahl 1491 noch
erinnert. (Bergt. Regensburger Tagblatt Nr. 197 und 198.)
9) Am 25. September fand eine Besichtigung des p r ä -
histor isch-römischen M u s e u m s und L a p i d a r i u m s in
der Ulrichstirche unter Führung des derzeitigen Konservators
Herrn Professors Steinmetz statt. Die römische Abteilung,
welche auch in den letzten Jahren so manchen bemerkenswerten
Zuwachs erhalten hat, gehört zu den hervorragenderen M a l -
fammlungen in Deutschland. I n der prähistorischen Ab-
teilung sind zahlreiche Funde vereinigt, welche Kunde geben
über die dichte Pesiedelung mancher Gegenden der Oberpfalz
in den Urzeiten; auch diese Abteilung erhielt in der Neuzeit
so manchen schönen Zuwachs trotz des beklagenswerten Raub-
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baues, durch welchen so vieles der Heimat entfremdet wird.
I m mittelalterlichen L a p i d a r i u m sind zahlreiche Überreste
mittelalterlicher Bauten, als Kapitale, Schlußsteine, Bi ld-
werke u. s. w., sowie Grabsteine, Wappen u. dgl., die dem
Untergange entrissen wurden, aufgestellt und geben willkom-
menen Aufschluß über die Bau- und Kunstgeschichte von Re-
gensburg.
10) Noch im November 1901 besichtigten viele Mitglieder
des Bereines das zum Abbruch bestimmte Be tz i nge rhaus
(neben dem Goliathhaus) unter kundiger Führung des städt-
ischen Herrn Baurates Schmetzer; dasselbe entstand
mehreren aneinander gefügten Teilen in verschiedenen
Perioden und wies noch alle Merkmale alter Bauweise auf.
Hierauf bestieg man den gegenüberliegenden gewaltigen
gotischen Turm des Hochapfelhauses, dessen Plattform
nach allen Seiten die schönsten Bilder einer mittelalterlichen
Stadt darbietet. — Endlich wurde den Kellergewölben des an-
liegenden Forchth am erHauses ein Besuch abgestattet, in
welchen noch Reste der nördlichen römischen Kastellmauer
zutage treten.
I n den Versammlungen der Vereinsmitglieder in A m -
berg wurden allmonatlich geschichtliche Vorträge gehalten,
deren Inhalt nachstehend kurz wiedergegeben wird.
1) Auf den Vortrag des Herrn Professors Dr. D e n k
über die Geschichte des Amberger Bergwesens am
20. Oktober 1901 näher einzugehen, entheben uns seine
„ B e i t r ä g e zur Geschichte des B e r g - und H a m m e r -
wesens i n der churfürstlichen O b e r p f a l z , " welche in
diesem Bande (54.) veröffentlicht wurden, da in denselben
manche der betreffenden Nachrichten eingefiochten sind. AuK
dem Bortrage sei daher nur noch angeführt, daß im 15. Jahr-
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Hundert Amberg der Mittelpunkt des Eisenhandels in Bayern
War; damals gingen jede Woche 5 — 6 Schiffe auf der auf-
gestauten Bits mit Eisenerz, Eisen, Blech nach Regensburg;
diese Schiffe waren mit je o. 350 Zentnern beladen, und
brachten — von Pferden gezogen — o je 150 Zentner an Salz.
Getreide und andern Waren als Rückfracht stromaufwärts.
I m Jahre 1595 erzielte das Amberger Bergwerk eine Ein-
nahme von 44,672 fl. 5 /? 25 hl. Der 30jährige Krieg
machte diese kostbare Einnahmsquelle versiegen.
2) I n der zahlreich besuchten Versammlung im November
Mb Herr S e m i n a r p r ä f e k t Dr. H ö z l Notizen über das
ehemalige Georgenthor und das Neu tho r . Das „ G ü r -
H e n t h o r " wurde 1326 unter L u d w i g dem B a y e r n nord-
bstlich der alten Georgent i rche erbaut. Bei Erbauung des
Iesuitenkollegs (jetzigen Gymnasiums und Seminars) wurde
i . I . 1630 das alte Thor abgebrochen und in einiger Ent-
fernung davon das Neuthor erbaut. I m spanischen Erb-
folgekriege wurde letzteres gänzlich zerstört, aber nachgehends
wieder hergestellt. Endlich wurde i. I . 1870 das Neuthor
zur Erweiterung der Passage abgebrochen.
3) An demselben Abende besprach Herr S e m i n a r -
d i rek to r B lößner die Geschichte des M a r i a h i l f b i l d e S ,
welches seit 1634 in der Wallfahrtskirche auf dem Berge bei
Amberg verehrt wird. Dessen auf Holz gemaltes Original
von Lukas Kranach befand sich ursprünglich im Besitze des
Kurfürsten von Sachsen. Als Erzherzog Leopold 1611 in
Dresden weilte, erhielt er dasselbe vom Kurfürsten J o h a n n
G e o r g zum Geschenke, und ließ es in der Folge in der Pfarr-
kirche von S t . I a k o b in Innsbruck zur Verehrung ausstellen.
Das Amberger Bild ist eine Kopie auf Leinwand jenes ideal
schönen Kunstwerkes. Die manigfachen Zierrathen stammen
aus späterer Zeit.
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4) Während Herr Professor I)r. Denk in der Versamm--
lung im Oktober über die spezielle Geschichte des Bergwesens
in Amberg gesprochen hatte, behandelte er am 16. Dezember
die Geschichte des B e r g - und Hammerwesens im Un>
fange des kurpfälzischen Teiles der Oberp fa l z überhaupt.
Dieser Vortrag deckt sich vollkommen mit der bereits oben
erwähnten Abhandlung in diesem 54. Bande unserer Ver-
handlungen.
5) I n der Versammlung im J a n u a r referierte Herr
S e m i n a r p r ä f e t t Dr. Beck über das Fragment einer
Parc iva l -Handschr i f t * ) in der Amberger Provinzial^
bibliothek. Dies Bruchstück besteht aus zwei Blättern, welche
sich als Borsetzblatt auf den Holzdeckeln eines alten theologischen
Werkes vom Jahre 1513 bislang befunden hatten. Die sehr
schöne Handschrift umfaßt 296 Vttse und enthält vom 14. Buche"
die Verse 49 — 200 und vom 15. Buche die Verse 49 — 200;,
sie stammt aus der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts. I n
die Provinzialbibliothek war das betreffende Werk nach der
Säkularisation aus dem benachbarten Kloster K a s t l gekommen,
welches i. I . 1098 gegründet wurde.
6) I n der Feb rua rve rsammlung behandelte Herr
Oberexpedi tor Rupprecht die „ A u s s t a t t u n g und
E in r i ch tung der Wohnungen i n der romanischen
und gotischen Ze i t . " Während in der romanischen Zeit
außer in Kirchen und Klöstern kunstvollere Einrichtung haupt-
sächlich nur in Hof- und Ritterburgen anzutreffen war, regten
sich zur Zeit des gotischen Stiles namentlich von der Mitte
l *) Fragmente einer der ältesten und schönsten P a r c i v a l - H a n d «
schriften hat der verstorbene Hauptmann Neumann in Regensburg
ebenfalls von einem alten Buchdeitel abgelöst; dieselben befinden sich,
jetzt im Germanischen Museum in Nürnberg. (Siehe Bd. 23, 303 der
Verhandl. des hift. Ver. von Oberpf. u. Regensburg.)
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des 14. Jahrhunderts an die Städte gewaltig und ging die
Kunst von der Klosterzelle in die Hände von Laien über. Der
zunehmende Luxus verlangte eine reichere Ausstattung der
Wohnräume, die eingehend geschildert wurde.
7) Gegenstand eines Vortrages am 15. April bildeten
„ R a n g s t r e i t i g k e i t e u im 17. und 18. J a h r h u n d e r t . "
Herr M e d i z i n a l r a t Dr. A n d r ä a s behandelte das Thema
auf Grund archivalischer Studien in humoristisch anmutender
Weise, indem er darlegte, um welche Kleinigkeiten man sich
damals in höheren und niederen Beamtenkreisen herumstritt;
die Zänkereien drehten sich um Vorrang, um Präcedenz bei
Prozesstonen und Opfergängen, um die Titel „Euer Gnaden,"
„Edel und gestreng" :c. Sogar die Verkündzettel wurden
amtlich revidiert, damit auf der Kanzcl leine unrechten Ti tu-
laturen in Anwendung kamen u. f. w.
8) An demselben Abende behandelte Herr Rechtsanwalt
I)r. Taucher die Geschichte eines ehemaligen kurfürstlichen
Jagdschlosses im Brucker Forste unweit von N i t t e n a u .
An dieser Stelle hatten sich ursprünglich Einsiedler (Begharden>
niedergelassen. Vorgekommene Unordnungen veranlaßten B i -
schof N i k o l a u s von Regensburg, den Einsiedlern i. 1.1318
die Weiterführung ihres Lebens zu untersagen und ihnen das
Kloster Reichenbach zur Wohnung anzuweisen, der Besitz der
Walbbrüder wurde aber von Kaiser Ludwig dem Bayern dem
Kloster geschenkt. Dieses legte hier zwei Maierhöfe an, die
jedoch bei Einführung der Reformation in der Oberpfalz ein-
gezogen wurden und darauf einem kurfürstlichen Förster zur
Wohnung dienten. K u r f ü r s t K a r l A lbrecht ließ 1737
im Forste zwei Nachtlogierhäuser errichten, darunter eines in
der E ins iede le i . I m Jahre darauf wurde noch ein Lust-
schloß, ein großer Festsaal, Stallung für 60 Pferde u. s. w.
erbaut. Allein im österreichischen Erbfolgekrieg ging die ganze
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Anlage in Feuer auf, und die Erinnerung an den fürstl. Glanz,
der sich daselbst einst entfaltete, ist vollkommen aus dem Ge-
dächtnis der Menschen entschwunden. Bis nach der Mitte des
19. Jahrhunderts erhielt sich hier noch ein einsames Bauern-
anwesen, der Hof „ E i n s i e d l . " Nach dieser Zeit wurde der-
selbe von Herrn G r a f e n v. W a l d e r d o r f f angetauft und
alsbald an das k. F o r s t ä r a r gegen zwei das gräfliche Fidei-
comnnßgut Boden st ein arrondierende Waldparzellen vertauscht.
Nun wurden die Gebäude niedergelegt und der ganze Guts-
komplex wurde aufgeforstet. Heute erinnert nur noch die ein-
same W a l d k a p e l l e an die wechselvollen Schicksale ihrer
Umgebung. Der k. Forst führt bis zur Stunde noch den
Namen „Forst E i n s i e d e t . "
9) Bei Beginn der Wintersaison besprach am 14 Okt.
Herr Lehrer Sch inhamer "den Lebensgang des Dichters
Ulr ich v. Destouches, der am 14. Oktober 1802 als
Sohn eines Rentkammerrates zu Amberg geboren wurde.
Seine Mutter, eine Tochter des Hauptmanns v. R a u h e n -
stein, ließ ihm eine sorgfältige Erziehung angedeihen. Das
Gymnasium absolvierte er zu München. I m Jahre 1827
gründete er das Münchner Tagblatt, das er bis 1836 auch
redigierte. Er trat dann in städtische Dienste und führte von
1845 die M ü n c h n e r S t a d t c h r o n i k . Trotz seiner Be-
rufsthätigkeit bethätigte er sich noch fruchtreich als Dichter.
Für seine vaterländischen Dichtungen wurde er mit der Medaille
für Kunst und Wissenschaft ausgezeichnet. Sein Tod erfolgte
am 27. Januar 1863.
10) An dem gleichen Abend behandelte Herr Professor
Dr. Denk „ d i e S c h i f f a h r t auf der V i l s und Naab
in früheren Jahrhunderten." Die Wasserstraße auf
der Vils war für Amberg von großer Bedeutung. Die Stabt
hatte das ausschließliche Privileg, die Bits zur Beförderung
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Don E i s e n , E i s e n e r z und S a l z zu benützen. Die
Stadt hatte großen Gewinn aus dem Salzhandel; es wurden
jährlich 50 — 60,000 Ztr. Salz von Regensburg nach Amberg
befördert, von wo aus dasselbe durch Fuhrwerk verfrachtet
wurde. Das ehemalige Salzamt war im Hause des Kauf-
manns L e i t l neben der Pfarrkirche, ein Salzstadel neben
dem Ko w a r Hause; der Ausladeplatz war am sogenannten
Ö l b e r g e . Amberg hatte 5 Lastschiffe, 50 Echiffsknechte
und 5 Reitknechte; 2 vereidigte Schiffmeister hatten die Leitung
des Schiffswesens und waren für den Transport verantwortlich.
Die V i ls war kanalisiert und mit 50 Schleusen versehen;
12 Pferde mußten die Schiffe von Schleuse zu Schleuse ziehen.
Die Schiffahrt dauerte jährlich von Ostern bis Michaeli. Die
Schiffe gingen Samstag früh 2 Uhr ab, kamen Sonntag
abends in Regensburg an und waren Mittwoch wieder in
Amberg. I m Jahre 1828 hörte die Schiffahrt auf. Die
Salzgasse, der Sa l zs tade lp l a t z , die Schiffgasse und
die Schif fbrücke erinnern noch an den alten Wassertransport.
11) I m N o v e m b e r referierte Herr Seminarlehrer
H a r t l über „ d e n S t a n d de r o b e r p f ä l z i s c h e n
V o l k s s c h u l e n i. I . 1643. Der auf gründlichen archi-
wüschen Studien beruhende Portrag bezog sich —was hier
bemerkt sei, — nicht auf das jetzige Gebiet der Oberpfalz,
sondern auf das ehemalige Fürstentum der Oberpfalz, das
bis zur Schlacht am weißen Berge zur rheinischen Kurpfalz
gehört hatte. — Daß die Schulverhältnisse damals gegen Ende
des 30jährigen Krieges im Durchschnitt recht ungünstige waren,
ist begreiflich, und wurde vom Vortragenden durch zahlreiche
Beispiele belegt.
12) Herr S e m i n a r d i r e k t o r B l ö ß n e r legte am
gleichen Abend ein Prachtkupferwert aus der k. Provinzial-
diblioihet v o r - den U o r t u 8 I ^ 5 t s t t e u 8 i 8 (Erste Aus-
25
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gäbe 1613). — Fürstbischof v. Gemmingen hatte 1597 im
Eichstätt mit großen Kosten einen botanischen G a r t e n
angelegt, der eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges wurde und
über dessen Pflege das genannte Prachtwerk Aufschluß gibt.
Das vorgelegte Exemplar stammt aus dem Kloster Wald-
sassen; es ist das größte Buch der Bibliothek— Imperialfolio
— und w ieg t 35 P f u n d . Vorgeführt werden 1084 Pflanzen.
Bei der Belagerung von Eichstätt durch die Schweden 1633
fiel der Garten der Zerstörung anHeim.
IV.
Bemerkenswerte Ereignisse.
1) Die fortgesetzte Kanalisierung der Stadt brachte wieder
so manche Reste römischer Gebäude zutage, namentlich
auf dem Iesuitenplatze, in manchen Teilen der Obermünster-
straße, vor der Obermünstertirche und vor dem Obermünster-
bräuhause. Ziemlich nahe an den Häusern auf der Südseite der
Obermünsterstraße wurden viele Spuren einer massiven Mauer
gefunden. Weiter südlich beinahe parallel mit den Stifts-
gebäuden gegen das Brauhaus zu scheint sich wieder eine
massive Mauer hingezogen zu haben; ein Hypokauft wurde
zwischen dem Reitmayer'schen Hause und den gegenüberliegenden
Gebäuden aufgedeckt; andere Hypokausten kamen an der ent-
gegengesetzten Seite des Platzes, da, wo der Zugang zum
Seminare und zum Bräuhause sich befindet, zum Vorschein;
die Suspensuren und Röhren waren dick berußt. An dieser
Stelle wurde auch der Rest einer Mauer, die wenigstens in
ihrer unteren Partie mit großen aufrechtstehenden Ziegelplatten
betleidet war, aufgedeckt. Überall fanden sich Massen von
Brandschutt, Wandverputz von Gelassen, Asche u. dgl., ein neuer
Beweis, daß innerhalb der dasti-n LftKma viele Steinbauten
sich befanden.
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2) Der Zug der r ö m i s c h e n U m f a s s u n g s m a u e r
wurde zwar sowohl im Süden als im Westen und Norden
durchschnitten, aber überall war die Mauer vollkommen aus-
gebrochen; nur die alten Quader, die später zur Fundamen-
tierung von Gebäuden verwendet waren, legten Zeugnis für
ihren einstigen Bestand ab. Bei der Fundamentierung des
B e t z i n g e r h a u s e s (L 21) neben dem Goliath im Norden
und bei dem teilweisen Umbaue des Bäckerhauses (L 171) in
der obern Bachgasse im Westen kamen nur einzelne Quader
zum Vorschein. Dagegen brachte die Fundamentierung zur
neuen Töchterschule westlich des ehemaligen Peterschores (porw
äeoumaua) im Süden gegen 40 teils sehr mächtige Quader
zutage; dieselben waren wahrscheinlich schon im 16. Jahr»
hundert beim Baue des Iesuitenkollegs — vielleicht auch schon
im Mittelalter beim Bau von Mittelmünster — verwendet
worden; nach der durch die Beschießung durch die Franzosen
im Jahre 1809 erfolgten Einäscherung des Kollegs und seiner
Kirche wurden sie zur Fundamentierung der Umfassungsmaller
des dortigen Terrains verwendet; und nun tragen sie die
Mauern des neuen Schulgebäudes, welches also auf klassischem
Grunde steht. Ein hier ergrabenes Stück eines gut profilierten
Gesimses und ein Rest einer Säule (von der pm ta äsoumana?)
wurden den Beständen des Museums einverleibt.
3) Auch in diesem Jahre hat das Terrain des Bahnhofes
ein r ö m i s c h e s G r a b m o n u m e n t nebst einigen Klein-
funden geliefert, worüber bereits oben im vorliegenden Bande
berichtet wurde.
4) Zu den Ansiedlungen aus der j ü n g e r e n S t e i n -
z e i t bei U n t e r i s l i n g und P ü r t e l g u t konnte noch
eine dritte n e o l i t h i s c h e N i e d e r l a s s u n g konstatiert
werden; sie liegt im Südosten der Stadt, 1,5 kw von Pur-
kelgut und etwa 2 km von der nördlichen Unterislinger Nn-
siedlung entfernt; westlich des sogenannten Napoleonsteines
25*
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einem gegen Süden zu einem Bächlein sich abdachenden
Felde, das zum Gute Karthaus gehört. Die zahlreichen, zum
Teil sehr ausgedehnten Aschenstellen lassen in westöstlicher,
wie südnördlicher Richtung auf eine Ausdehnung von etwa
WO m schließen. Bestimmte Grenzen waren nicht festzu-
stellen, da das Terrain seit Jahrzehnten zu einer einzigen
großen Fläche umgewandelt und schließlich durch den Dampf-
pftug aller Besonderheit beraubt worden ist. Die Ausbeute
war nicht bedeutend; wie an den anderen Stellen fanden sich
Scherben verschiedener Verzierungsweisen vereint; doch über-
wiegt unter den erhaltenen Resten das Bogenlinienornament
gegenüber dem Winkelornament mit Stich und Strich. Auf-
fallend ist der Mangel an Beilresten; von Gräbern fand stch
nicht die leiseste Spur.
Unsere Kenntnis neolithischer Ansiedlungen in hiesiger Ge-
gend, die nicht über das Jahr l898 zurückreicht, bereichert
sich von Jahr zu Jahr und wird voraussichtlich mit den bis-
herigen Entdeckungen noch nicht abgeschlossen sein.
5) I m Laufe des Jahres wurden in der Umgegend von
La aber zahlreiche H ü g e l g r ä b e r aufgedeckt und von interes-
sierten Einheimischen in schonungsloser Weise ausgeplündert.
Der hist. Verein war leider nur in beschränktem Maß in der
Lage, der Raubgräberei Einhalt zu thun. Immerhin gelang
ss, unter Aufwand ziemlich bedeutender Mit te l einiges vor
Verschleuderung oder dem Ankauf durch fremde Händler zu
-retten und sich ein wenn auch kleines, aber in sich abgeschlossenes
Terrain zu sichern, das in systematischen Grabungen untersucht
wurde. Dabei hat sich Herr Bahnexpeditor S t engt in Laaber
die größten Verdienste um den hist. Verein erworben, welcher
ohne die vielseitigen, opfervollen Bemühungen dieses begeisterten
Altertumsfreundes die immerhin schönen Erfolge nicht hätte
erreichen können. Ebenso gebührt volle Anerkennung Herrn
Pfarrer D i e t l von Laaber für feine eifrige Anteilnahme an
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den Ausgrabungen. Auch Herr Lehrer K e l l n e r von Frauen-
berg bekundete reges Interesse für die Sache.
Kaum war die Kunde von der erwähnten Raubgräberei
Hieher gelangt, als sich der derzeitige Kustos des Museums,
Herr Gymnastalprofessor S te inmetz , sofort nach Laaber
begab, wo es ihm bei seinem schon so oft betätigten Eifer
für die Vorgeschichte der Oberpfalz auch gelang, noch manche
bereits zutage geförderte Funde für unsere Sammlungen zu
retten. Die von ihm alsbald veranstalteten Grabungen waren
recht erfolgreich; bei ihrer Fortsetzung nach den Ferien wurde
er von den Herrn Gymnasiallehrern Dr. L a m p r e c h t und
Dr. T r ö g e r in gefälligster Weise unterstützt, welche ihre
selbstlosen Dienste jederzeit zur Verfügung stellten. Regen Anteil
an der Angelegenheit nahm auch Herr Graf Hugo v. W a l -
d e r d o r f f ; namentlich besuchte derselbe während der Ferien
öfters Laaber und Umgegend im Interesse der Sache und
beteiligte sich an den Grabungen. Zu Dank verpflichtet sind
wir nicht minder Herrn Priester H u g o O b e r m a i e r , der
sich zur Zeit dem Studium der Archäologie in Wien widmet
und während der Ferien einige Tage mit gutem Erfolg der
Eröffnung eines Grabhügels widmete. Endlich muß der Be-
reitwilligkeit des Herrn Oetonomen I o h . Huber in B r u n n
rühmend gedacht werden, mit welcher er die Grabungen am
seinen Gründen gestattete, sowie auch das Interesse, welches
derselbe sowohl für diese Forschung als für Geschichte überhaupt
an den Tag legte, alle Anerkennung verdient.
Die dortigen Funde gehören in der Hauptsache der
ä l t e ren B r o n z e z e i t , einige auch der H a l l s t a t t z e i t an.
Da die Ausgrabungen in jener Gegend noch lange nicht abge-
schlossen sind, möge einstweilen diese kurze Schilderung zur
vorläufigen Kenntnis dienen.
6) Herr Dr. Schmidt in Tirschenreuth und Herr t. Förster
H a m m glaubten im Reviere Münchsg rün Spuren von
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Vorgeschichtlichen Zinnwäschen gefunden zu haben und da un-
Weit davon im Inneren mehrerer künstlich aufgeführten Hügel
sich tesselförmige Öfen vorfanden, so wurde anfangs vermutet,
letztere könnten als Zinnschmelzen gedient haben; allein in
den herumliegenden Schlacken fand sich keine Spur von Zinn,
dieselben enthielten nur T h o n und G l i m m e r . I n der
Waldabteilung Heusterzwinkel stand ein ungefähr 4 m hoher,
6 w breiter und 8 m langer Hügel. Sein Inneres barg
einen t e s s e l f ö r m i g e n B r a n d o f e n , der aus Thon her-
gestellt war; derselbe hatte oben einen Durchmesser von 2,5 m,
war 3 m hoch und schloß, wie gesagt, unten kesselförmig ab.
I n sein Inneres waren Granitbrocken hineingefallen, die er-
kennen ließen, daß sie längere Zeit energischer Hitze ausgesetzt
gewesen sind. Dieselben mögen von einer Überwölbung her-
rühren, wobei jedoch Thon das Bindemittel bildete. Am
Mrunde dieses Ofens fand sich der Eingang zu einem Kanal
Don 10 cm Durchmesser. Dieser Kanal barg angekohlte Holz-
reste. Das Innere des Ofens zeigte deutliche Spuren stark
entwickelter Hitze, aber keine Spur von Schlacken. I n dem
hügelartigen Mantel aus Sand und Erde, welcher den Ofen
umgab, waren Reste von Kohlen und zerstreute Gefäßscherben
mit wenig entwickelten Bandornamenten.
I n der Waldabteilung Heust e r zbüh l wurden in der
Nähe von Haufen von Thon und thonhaltigen Schlacken zwei
ähnliche Ö f e n ergraben; der eine war mehr schüsselförmig
1,25 m breit, 0,75 m tief und zeigte eine gut erhaltene höl-
zerne Rinne. Auch in der Waldabteilung S t e i n wurde ein
ähnlicher Kessel aufgedeckt. Fundstücke kamen nicht mehr vor.
I)r. Schmidt vermutete, daß die Öfen zum Brennen von
Thongeschirren dienten, wofür die vorgefundenen Scherben
Anhaltspunkte zu bieten schienen.
Die Holzrinnen lassen aber allerdings auch eine andere
Deutung zu. Wären dieselben aus uralter Zeit, so wäre das
Holz wohl weniger gut erhalten; auch läßt sich eine Bestim-
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mung dieser Anlagen als Brandöfen nicht feststellen. Es
können daher diese Kessel wohl eher zur Gewinnung von Theer
benutzt worden sein, der durch die Holzkanäle abfloß; Spuren
von Theer scheinen auch den angekohlten Holzresten anzu-
haften. Herr Dr. B r u n h u b e r war so freundlich, dieses
Vorkommnis bei einer Abendversammlung zu besprechen; die
damals vorgezeigten Gefäßreste hatten zwar alten, aber nicht
prähistorischen Charakter.
7) Ein besonders denkwürdiger Tag war der 8. M a i
1902. An diesem Tage wurde nämlich auf dem Domplatze
das Reiterstandbild weiland S . M . K ö n i g s L u d w i g I.,
welches die Stadt Regensburg Allerhöchstdemselben errichtet
hat, enthüllt. Zu dieser Feier hatten sich S . k. H o h e i t der
P r i n z r e g e n t , sowie sämtliche P r i n z e n des t.Hauses da-
hier eingefunden. Um 2 Uhr Nachmittags fand die feierliche
Enthüllung im Beisein zahlreicher hoher Gäste und einer un-
absehbaren Menschenmenge statt. Einen würdigeren Stand-
ort hätte das Denkmal nicht finden können als hier angesichts
des hehren Gotteshauses, um dessen Restauration und Ausbau
der große König sich so wohlverdient gemacht hat.
8) Auch in diesem Jahre wurde mit der Restauration
der prachtvollen, mittelalterlichen G lasgemälde des Regens-
burger D o m e s fortgefahren. Die durch die renommierten
Firmen S c h n e i d e r in Regensburg und Z e t t l e r in
München gelieferten Arbeiten sind in jeder Beziehung als
-wohl gelungen zu bezeichnen.
9) I n Amberg wurde der Wall zwischen der M a l t e s e r -
<Seminar-)Brauerei und der Allee abgetragen, wobei eine
Anzahl von Kanonenkugeln ausgegraben wurden. Cs sind
Zwei-, Vier- und Sechspfünder. Sie rühren aus dem ö f t e r -
reichischen Erbfolgekrieg her, aus dem Jahre 174,
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00153-0395-8
392
als die Stadt Amberg von den Österreichern belagert und
namentlich die westliche Seite des Iesuitentollegiums heftig
beschossen wurde. Durch den Erdabhub sind auch die Pfeiler
des alten G e o r g e n - T h o r e s („Görgenthor") aufgedeckt
worden. (Siehe dessen Abbildung in Bd. 50 Taf. 2 unseren
Verhandlungen.)
V.
lümmlungm.
Aus der Beilage l ist zu ersehen, daß unsere Samm-
lungen auch in dem abgelaufenen Zeitabschnitt allseitig ver-
mehrt wurden.
Zur äußeren Geschichte des U l r i chs museu ms ist zu
bemerken, daß die Frequenzzahl 1902 mit 905 zahlenden Be-
suchern abschloß, welche zum größeren Teil aus Fremden
bestanden. Um die Kenntnis der hochinteressanten Schätze
unserer Sammlung in weiteren Kreisen der hiesigen Bevöl-
kerung zu verbreiten, wurden Rundgänge mit Erklärungen
veranstaltet für die M i t g l i e d e r des H i s t . V e r e i n s ,
des B e z i r t s l e h r e r v e r e i n s , für G y m n a s i a l -
s c h ü l e r , sowie für die O b e r t l a s s e d e r städtischen
T ö c h t e r s c h u l e . Das dabei allseitig bewiesene Interesse
der Anteilnehmer berechtigt zu der erfreulichen Hoffnung, daß
der S inn für die vieltaufendjährige Geschichte unserer Heimat
bei geeigneter Anregung noch weitere Verbreitung und Festigung
finden werde. Die Anzahl der Funde wächst seit einigen
Jahren so sehr, daß die vorhandenen Schränke abermals nicht
mehr ausreichen und eine Vermehrung in Bälde erfolgen muß.
Die Bibliothek wurde Herrn Professor Koch unterstellt,
während die römischen und prähistorischen Sammlungen in
der Ulrichskirche unter der bewährten Leitung des Herrn Pro»
fessor S t e i n m e t z verblieben.
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V«.
Verkehr mit gelehrten Gesellschaften.
Wie in früheren Jahren so war auch in dem abgelaufenen
Zeiträume der Bertehr und die Korrespondenz mit zahlreichen
Vereinen, Instituten und gelehrten Gesellschaften sehr rege
und lebhaft.
Geschäftsführung.
Die von den geschäftsführenden Organen des Vereines
zu erledigenden Arbeiten mehren sich von Jahr zu Jahr und
stellen stets größere Anforderungen an die Arbeitskraft der
Herrn Referenten. Die der Beweglichkeit unserer Zeit ent^
sprechenden persönlichen Beziehungen zwischen Fachgenossen
bringen es mit sich, daß an die Einzelnen wie an Institute
vielfach Anfragen über verwandte Forschungen gerichtet werden,
an welche sich oftmals Erläuterungen knüpfen, welche eine um-
ständliche Behandlung erfordern. Veranlassung zu solchen
bieten unter anderm die reichen Sammlungen des Vereines
namentlich im prähistorisch ^römischen Museum und in dem
mittelalterlichen mit Resten von hervorragend architektonischem
Werte versehenen Lapidarium.
So gab auch die bereits in diesem Bande der Verhand-
lungen öfters besprochene Raubgräberei in prähistorischen
Grabhügeln Veranlassung zu einer ausgebreiteten Korrespon-
denz, zu Ermittelungen und eingehender Thätigkeit verschie-
dener Art. Dies ist um so leichter zu begreifen, da ja die
PräHistorie kaum seit einigen Dezennien auf die Höhe einer
besonderen Disziplin der Geschichtswissenschaft erhoben wurde
und sich allerwärts in deutschen Landen einer besonderen
Pflege erfreut.
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VII l.
Rechnungswesen.
Die Ernennung unseres mehrjährigen um unser Rech-
nungswesen so verdienten Kassiers Herrn Stiftsadministrators
Kr. S. B l e n n i n g e r zum Kanonikus am Kollegiatstifte zur
Alten Kapelle brachte es mit sich, daß er seine Funktion nicht
weiter führen konnte. Sein Amtsnachfolger, Herr Stifts-
Administrator Gg. G e r n e r , ein langjähriges, bereits wohl-
verdientes Mitglied, hatte die Gefälligkeit an seiner Stelle
die Kassengeschäfte zu übernehmen. Eine summarische Über-
ficht der revidierten Rechnung für 1901 ist als Beilage I I
unten angeschlossen.
Aegensöurg im Dezember 1902.
Die Dorstanbschaft
des Wer. Vereines von O b e r M und Kegensllurg.
Der Vorstand: Der Sekretär:
. E. Will. Ir. Dresel,
kgl. Oberamtsrichter a. D.
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Beilage i.
Zugänge zu beu Sammlungen 1903.
. I n der Mrichskirche.
l. Borgeschichtliche Abte i lung .
A. Neol i thische Z e i t :
1. Von Pürkelgut interessante Beilreste, welche die Durch-
bohrung veranschaulichen, ein kleiner Schuhleistenkeil,
viele Scherben aller Art.*)
2. Von der neu aufgefundenen Ansiedelung beim Na-
poleonstein eine Kollektion Gefäßreste aller Art und
ein ganz kleiner Schuhleistenkeil.
d. M e t a l l z e i t :
1. Von Brunn bei Laaber: Schwert, Dolch, Pfeilspitze,
Armbänder und Armringe, Fingerringe, Nadeln, Ge-
fäße und Scherben; ältere Bronzezeit.
2. Von Paarstadel u. a. O.: Kelt, Spiralarmringe,
Nadel, Halsring, Perlen aus Thon und Glas, Eisen-
schwert, Pfeilspitzen, Certosafibel.
(Näherer Bericht folgt im nächsten Band.)
l l . Römische Ab te i l ung .
Ä. Römisches L a p i d a r i u m :
1. Grabstein des ^urelius Vietorianu8 (vgl. S. 312)
gefunden bei der nördlichen Versandthalle im West-
* ) Den beiden Gymnasiasten O'to und August F i l r n r o h r sei
ihre Finder« und Sammelarbeit auch von dieser Stelle aus der
gebührende Dan! ausgesprochen.
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bahnhof; er lag im Lehmboden, unter ihm Reste von
Kinderknochen.
2. Profiliertes Gesimsstück und Säulensockel aus L 190
am Petersthor, der Gegend der einstmaligen porta
d. Römische K l e i n f u n d e :
1. Vom kgl Oberbahnamt aus dem Westbahnhof: Mehrere
Urnen und Lampen, darunter eine mit dem Stempel
in rückläufiger Schrift, und Räucherschalen.
2. Aus der Gegend des Obermünsterplatzes: sogen. Porte-
monnais-Armband, — ornamentierte Bronzenadel^
17 em lang, — Haarnadel mit Kopf, 9,2 om lang, —
Bronzestatuette des Herkules und eine Nähnadel mit
großem Ohr, 9,7 em. lang (beides Geschenke des
Herrn Dr. Hutter), — verschiedene Bronze- und
Eisenreste, — diskusähnlicher Thonkörper, durchlocht,
12 cm Breiten-, 6,5 om Dicken-Durchmesser, vielleicht '
als Webgewicht dienend, — Plattenziegel mit dem
Stempel der I.SF. I I I I ta ! , — Hypotaustenreste.
3. Vom Iesuitenplatz: Schwertreste und eine Bronze-^
fibel in schlangenähnlicher Form.
4. Aus Unterisling:«. Hälfte einer Schale aus I'srra 8iF.,
30 cm Durchm., 15 om Höhe mit Standring und
hohem, steilen Hals. Verzierung: Eierstab und
Medaillons mit springenden Hirschen, dazwischen
männl. Fig. mit perückenähnlichem Haarschmuck und
leicht gewandete Mädchen, mit Korb auf dem Haupt.
L. Blumentopfähnliches Gefäß von 16 em Höhe,
9 om unterem,' 13 em oberem Durchmesser aus grauem,
feinem Thon. Beides aus dem Terrain einer röm.
Villa, woher auch eine Münze des ^uro1iauu8 stammt.
(Geschenke des Herrn Ökonomen I o h . S t a d l e r . )
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0. Römische M ü n z e n :
Der Zugang war in der seit dem letzten Bericht ver-
flossenen Zeit ziemlich groß. Die fortschreitende Kanali-
sation ließ manches verlorene Geldstück wieder zu Tage
treten; insbesondere ergaben die Kanalbauten in der
Obermünsterstraße und vor der Obermünsterbrauerei, wo
viel röm. Brandschutt, Mauerwerk und Hypotaustenreste
aufgedeckt wurden, auch eine größere Anzahl von allerdings
weniger wertvollen Münzen. Auch von anderen Stellen
konnten Emzelfunde angekauft werden; Herr Installa-
teur Lohner machte dem Verein 25 Münzen und
einige kleine Bronzefunde von hier zum Geschenk, wofür
ihm auch an dieser Stelle der gebührende Dank aus-
gesprochen wird. Möchten nur recht viele Bauunter-
nehmer ihre Aufmerksamkeit auf die so häufig im Boden
verborgenen Reste der Vergangenheit richten und des
Hift. Vereines freundlichst gedenken als des berufenen
Bewahrers alles dessen, was auf die Geschichte Regens-
burgs Bezug hat!
Zugänge zur römischen Münzsammlung.
I. Aus der Obermünsterstraße:
^. Silber:
1. 18,5mm Imp. ^ I s
^UF., vom Jahre 226 nach Chr.
2. 18 mm (lmp.) 86v.
L. Kupfer und Bronze:
3. 28 m m . . . Oassar ^ U F ? . N . 1>. . . . — Ii.sv6r3
ganz unkenntlich. (? Oaii^ula 37—4l.)
4. 33 mm ^u tou iuu8
008. s. 0. l38/9.
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5. 19
(? N. ^ureliu» 161-180.)
6. 23 mm dicke Bronzemünze, vielleicht Oowmoäus, Bild und
Legende ganz zerfressen, der Rev. zeigt eine schreitende Viktoria^
7. !7mw Imp. 8ov. ^Isxauäor ^UF. —Ooncoräia. 222.
8. 25 mm Bronzemünze des 2. Jahrhunderts, wohl mit
dem Bild einer Kaiserin, wenig erkennbar.
9- 24 mm (Imp.) (Foräiauus ?M8 I^ftl. ^UF. — Vio
toria ^UF. 3. 0. 242.
10. 20 mm lmp. 0. ^u r6 i i anu8 ^UF — Oouoonlia.
Niliwm. ^?N.
11. 20 mm Ein Soldatenkaiser mit Iackenkrone, die Legende
ausgebrochen. — .?ovi Cou86r . . 33. XX l Z.
12.—14. 19—20 mm Münzen von Soldatenkaisern, ver-
schliffen und bis auf einzelne Buchstaben unkennbar.
15. 21MM Imp. 0. NuMftl'iaNU8 ^UF. — ?16tkl8 ^NF.
283. (Billon.)
16. !7 mm <^0U8tau8 k. k". ^u^ . — 6I0NN 6X6roitu8 337.
17. 17mm Oou8tau8 k. k'. ^UA. — Victoria I)O.
H. ^>'. X ^ l ^ . 342.
18.—19. 16 mm 2 Constantinermünzen, unlesbar. —
^lemp. lieparatio.
20. 17mm I). 51. Val6 iNiu iauu8 k. F
komauoi-um gk'.) im rechten Feld ein Stern ^ 8 l 8 ^ . 365.
21. 16 mm 0. N. Va1ov8 k. ^. ^«3. — (8eouliw8) «6i-
pudlioHO 364. (Münzzeichen M^8 wohl umgestellt
zu lesen: 8
II. Bon verschiedenen Fundstel len h ie r :
^. S i lber :
22. Denar der Republik: X, behelmtes Haupt
— Schiff in Lorbeerkranz, darüber: HVIN'N H
23. Imp. NHximiuu8r iu8^UF. — r . U . ' r r . r . r . r . 235.
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Z. Kupfer und Bronze:
24. 30mm Bronzemünze des^i-a ianuy . . . ^UF. <?08 . .
— weibl. Gestalt mit Kranz. (98-1 l7 . )
2b. 31 mm ^ n t o u i u u s ?iu8. — Rev. zeigt undeutlich eine
weibl. Gestalt, Legende zerstört. (138-161.) Fundort:
Iesuitenplatz.
26. 3l mm Oivuk ^ n t o u i n u « — Oousooriltio 8
Bi ld : vierstöckiger Scheiterhaufen. 161.
27. 21 mm Imp. Oaes. N. ^ u r . ^ntomnug .^ UF ?.
— 3awti ^uFUZwrum ^r. ?. XVIII 0. III. 30. 163.
F.-O. Moltkeplatz.
28. 25 mm Imp« (1363. N. ^M'. 86V. ^i6XklN(l6!'
— ^iä68 Nilitum 3. 0
29. 30 mm Nax imu8
236. F.-O. Engelburgergasse.
Imp. 0 ^u i '6 i ianu8 ^ u ^ . — «lovi Oon-
274.
22 mm Imp. ?robu8 ^UF. — ^6v6uw8 ^ u ^ . 278.
F.-Q Vor dem Bischofshof.
32. 16mm Oou8taut iuu8 Nax. ^UF —6IonH sxor-
oitu8 8 ^ i ? 8 ^ . B i ld : 1 Feldzeichen zwischen 2 Kriegern.
312.
33- 17 mm <Ü0U8tautiuu8 «luv. Xod. 0. - (6Iolia exer-
. B i ld : 2 Feldzeichen zwischen 2 Kriegern. 316.
34. l7mm I).
325.
35. 18mm ^1. ((1ou8tant)iU8 ^od. 0. — 6loria
oiw3. (2 christliche Feldzeichen zwischen 2 Krie^^^^ 325.
36. 22 mm v . N. 00U8tau i iu8? . ^. ^UF. — (^ onooräiH
Nilitum I I I ^818. 337. (Geschenk des Herrn Uhr-
macher Guggenberger.)
37. v . ^ . l^0N8tklUtiU8 ?.
337.
38/9. 16—17 mm 2 ähnliche Münzen doch von anderem Gepräge.
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40. 14 mm i<üou8taut)iu8 ?. I?. ^UF. — Gloria
ciw8. (1 christl. Feldzeichen zwischen 2 Kriegern.) 337.
41. 15 mm (0. >i. Oou8taut)iu8 ?. k'. ^uß. — (Viot)o-
riao 0. (0. ^UFF. H. ^ . t?.) 3W.
42. 16 mm . . U8tautiu8 ?. V'. ^ u ^ . ^ (8p68 oder8aw8
Ksipub1)ios (^)<H?. (Kaiser mit Kugel und Speer.) 338
oder 357. Dicke Münze mit kleinem, sehr erhaben ge-
prägtem Kopf von künstlerischem Charakter.
43. l8mm 0 ' o n 8 t a u t i u o p o l i 8 — Rev. zeigt eine Viktoria
mit Schild auf Schiff. 8 U U L . F.-O. Moltkeplatz.
44/5. 17—18 mm 2 Constantinermünzen mit dem Rev.:
(?1ona ^X6roitu8. (2 Feldzeichen zwischen 2 Kriegern.)
46. 17mm 0. A. Vg,i6Utiuiauu8 ?. l". ^.UF. — (Gloria
üomauorum.) 365.
47. 18 mm l). X. Va l6u t i u i anu8 ?. lV ^UF. — (
Il.0mau0rum 8N .^<H. 371. F.-O. Iesnitenplatz.
43. 17 mm v . dl. Val6N8 ?. k'. ^u^ . — 86euriw
pudüeas " lN l i i ?^ . 369.
49—44. Dazu noch einige nicht mehr kenntliche Exemplare,
die Mehrzahl aus der Constantiner Zeit.
I I I . B a s t e i i n d e r G e g e n d d e s O s t e n t h o r e s .
. 17 mm lmp. 0. ^ur. krodu8 ?. 1^ . ^UF. — ^ovi
Ooussrvawri. (Jupiter, welcher dem Kaiser die Welt-
kugel übergibt.) v X x i . (Geschenk des Herrn Privatiers
Andreas Höcht.)
Professor Steinmetz.
III. M i t t e l a l t e r und neuere Zeit.
. Lapidarium:
1. Konsole, einen Affen darstellend, aus dem Hause
„zum goldenen Ritter." (Bon Herrn Buchbinder
Niedermeier.)
2. Kragstein mit menschlichem Brustbild. (Bon Herrn
Architekten Koch.)
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3. Stein mit polychromiertem Wappen und der Inschrift:
Joachim Perndl hat bisse Behausung Erbault an« 1597.
4. Inschriftstein: ^ob. Odrißtopd Narrsr Nsä. v . LIig.
M ß ä . llarrsr ^eb. v. soipsrt 6sn 2. Aov. 1780.
(3 und 4 von Herrn Banqmer Ö t t inger . — Aus
dem Hause Gesandtenstraße 0 105.)
d. S o n s t i g e G e g e n s t ä n d e :
1. Skramasax, gefunden nahe der Gruftkapelle von St»
Emmeramm.
2. Zwei Thonkrüge von mehreren in der Mauer des
abgebrochenen Betzingerhauses liegend eingemauerten
Exemplaren; sie gleichen denen aus „dem letzten I u -
denhaus" dahier stammenden.*)
V. I m Vereinslokal.
I. Münzsammlung.
1. 22 Stück alte Scheidemünzen. — (Von H. W. Kühne
in Regensburg.)
2. «a. 300 mittelalterliche in Regensburg geprägte Pfen-
nige; gefunden bei Hetzmannstorf unweit Rotz mit einer
Anzahl böhmischer unkenntlich gewordener Groschen.
Z. Böhmischer Groschen. Av.: Die böhmische Krone; v s i
Kslltia Lsx Losmie ^okanues pnmus. — Rev.: Der
böhmische Löwe; Hro88i I'l-aFOusss.
4. Vorderösterreichisches Sechskreuzerstück. 1804. U.
5. Denkmünze auf die Hungerjahre 1816/17.
6. 2 mittelalterliche Silberpfennige und eine Anzahl Scheide-
münzen in Silber und Kupfer aus verschiedenen Zeiten
und Ländern. —(5 und 6 von Herrn Franz Lo r i zMu .
in Nittenau.)
*) Bergt. Birlner, Beiträge zur Anthr. und Urgesch. Bayerns 1899:
über frühmittelalterl. Gefäße in der Velburger Höhle.
26
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I I . Verschiedene A l te r tümer .
1. Mittelalterliche vierkantige Lanzenspitze mit Löwen (?)
als Ursprungszeichen; — aus Hetzmannsdorf bei Rotz.
2. Altes Schloß und Stück eines mittelalterlichen Speeres
von den Fundamentierungsarbeiten bei der steinernen
Brücke. —(Von Vorarbeiter Joseph Seidel . )
3. Zwei alte Schlösser. - (Bon H. W. Kühne.)
4. Kupferplatte mit dem Wappen des Ioh. Mich. Hüedl.
— (Von Herrn geistl. Rat und Domkapitular Poppet.)
5. Wappen der Familie Loriz. — (Von H. F. Loriz.)
l l l . Gemälde, Photograph ien und verschiedene
Kunstblät ter.
1. Photographie nach einem alten Gemälde in der Dechantei
zu Sulzbach, den G r a f e n Babo mit seinen 32 Söhnen
darstellend. — (Von Herrn Grafen H. v. Walderdorff.)
2. Eine Partie photographischer Aufnahmen aus Regens-
burg und aus der Oberpfalz — (von Herrn k. Bau-
amtmann Niedermayer), nämlich:
I. I n Regensburg: Präsidialpalais, - MoUkeplatz,
Unterer Wöhrd, — Iudenstein, — Ehrenscheibe Sr. Ex;, des
Herrn Präsidenten Grafen Fugger, — Wandgemälde im
Domkreuzgang, 2 Blatt., — Rom. Pflaster am Moltkeplatz.
II. A u s w ä r t s : 4 Interieurs aus der Klosterkirche
in Reichenbach, — Klosterkirche Pielenhofen, 2 Blätter, —
Schloß Prunn, 4 Blätter, — Klosterthorbau von Seligen-
porten, — Inneres der Hofkirche von Neumarkt, — Rie-
denburg, 2 Blätter, — Deuerling, — Breitenbrunn, 2
Blätter, — Kallmünz, — Ruine Stockenfcls, — Schwabl-
weis, — Pürkelgut, — Eulsbrunn.
Aus dem Prinzregentenalbum: Die Schlösser Teublitz
und Neusath, die Schloßkapelle in Leuchtenberg und die
Löfenkapelle in Amberg.
Oberndorff bei Abach (Niederbayern), 3 Blätter.
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. Ölbild auf Blech, Trachtenbild 1847. — (Bon Herrn
Kranz Lor iz ^un. in Nittenau.)
4. N i t t e n a u und Regen t h a l ; Zusammenstellung von
Ansichten mit erläuternder Beschreibung über Ort und
Umgegend. - Bei I , R i e d er, Buchbinder in Nittenau.
— (Von demselben.)
5 Portrait des berühmten Naturforschers Jakob C h r i
stian Schaff er in Stahlstich. — (Von f Herrn Hof
rat Dr. Herr ich-Schäffer.)
H. Portrait des Caspar v. L ippe r t in Schwarzkunst.
7. Portrait von Copernicus, Holzschnitt.
8. D i e t r i c h I ä c k l i n , die Wandgemälde der Kirche St.Georg
bei Räzünz in GraubüMen. — (Von Herrn Professor K o ch.)
9. Eine Partie Wappen aus einem Reichskammergerichts-
kalender. —(Von Herrn Dr. Brunhuber. )
R0. 3 alte Stahlstische: Weltenburg, Winzer, Wien. - (Bon
Herrn W. Kühne.)
11. Einige historische Ansichtskarten mit Motiven aus Re-
gensburg. — (Von Herrn Professor Koch.)
^12. Negensburger Stiftskalender, mit Ansicht des Domes
und mit den Wappen der Domherrn. 1747.
13. Abbildung der Kirche von St. Mang, Stahlstich.
14. Kloster Michelfeld, Stahlstich.
15. Kloster Speinshard, Stahlstich.
16. Leonhard Loschge, Zier-Geschlungener Namen Schul.
Nürnberg. Starkes Heft.
17. Probschrifft, welche Johann Niedermeier geschrieben seine«
Alters 9 Jahr auuo 1774. — l'olio 8 Tafeln.
18 Desgleichen anno 1775.
19. Desgleichen anno 1776. — (16 - 19 von Herrn Buch-
bindermeister Niedermeier.)
«20. Programm zur Feier des diamantenen Priesterjubiläums
Sr. Bischöfl. Gnaden des H. H. Ignatius von Sene-
strch, Bischofs von Regensburg. 1842-1902.
2 6 '
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IV. Archiv.
a) P^ergamenturtunden.
1606 Oktober 17. Fassen. —Der herrschaftliche Vogt Hanns
Betz und Bürgermeis ter , Ra th und Gericht zu
Füssen schlichten einen Streit zwischen den Bürgern Hanns
Klöckh und Chr is t ian M a y r wegen eines Backofens,
wegen Straßenreinigung und des Neubaues eines Neben-
gebäudes. — (Von Herrn Professor Steinmetz.)
2730 Jul i 15. Regensburg. — Der Schultheiß der freien Reichs-
stadt Regensburg G o t t f r i e d Christoph M e m m i n -
ge r stellt dem Herrn Georg M a t h i a s Se lpe r t des
Staths und l)vlu68 pgintiuus einen Gerichtsbrief aus über
das von demselben auf der Gant um 1300 st. rh. er-
standene Haus in der Gr ieb zum blauen Engel
des Georg Adam Luegmüller.
1810 Ottober 30. Regensburg. — Das kgl. Vormundschafts-
amt verkauft das Haus I^it. k ^r. 53 hinter der Flasche
nach dem Tode der Witwe M a r i a B a r b a r a des fürstl.
Schwarzenbergschen Legationssekretärs Lam erHir t um
3000 fl. an den Buchbinder Gottlieb Erich, und Schult-
heiß und Stadtgericht ratifizieren den Verkauf. —(Beide
vorangehenden Urkunden von Herrn Buchbindermeister
Niedermeier.)
1549 November 15, — Georg Bischof von Regensburg belehnt
den J ö r g Perger , Bürger zu Regensburg als Lehen-
träger der Ma rga re tha Hausfrau des Leonharo
Ra t tenga r t t e r Bürgers zu Nürnberg mit dem Drittel
einer Behausung am alten Wadmarkt.
1500 Ertag nach Franzisci. — W i l h e l m von Raidenbuch
zu S t e f f l i n g , Erbschenk und Hofmeister des Bischofs
Ruprecht von Regensburg, und Johann T r a w o l l t
Doctor schlichten einen Streit zwischen der Stadt Regens-
burg und Caspar W o l f r i n g e r zu Peylstein wegen
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eines Weingartens zu Winzer, der Keferinger genannt,
der von dem Wolfringer als Erben der Winzerer zu
Lehen rührt. — Beide Siegel etwas defekt.
H500 Ertag nach Allerseelen, Regensvurg. — Cammere r
und R a t h zu Regensburg verkaufen an den Stadt-
schreiber Hanns Ko lb und seine Erben einen Wein-
garten, genannt der Kefer inger , zu Winzer am Thurm
des Sitzes daselbst mit Zubehör, namentlich der Hueb im
Burggeding von Regensburg, genannt Watschar, was
alles von Caspar Wolfringer zu Peylstein zu Lehen rührt.
— Siegel der Stadt erhalten.
1571 Januar 11. — Anna Hausfrau des Hanns Jacob
Müllner zu Mangolding erklärt, daß ihr erster Haus-
wirth, Christoph Ey f fe r , Bürger zu Regensburg an
Peter W inke lma ie r Bürger zu Regensburg sein
Drittel an dem „Ke fe r i nge r " genannten Weingarten zu
Winzer samt der Hueb im Burggeding Rcgensburg verkauft
habe. Der Weingarten und Hueb sind Lehen des Georg
A l t m a n n auf Winzer. — Siegel des Altmann erhalten.
2578 Juni 8. — Hans W i n t t e r , Müller und Bürger zu
Wörth verkauft an Perer Winckelmaier, Mischer und
Bürger auf dem Obern Werd in Regensburg sein Drittel
an dem „Keferinger" genannten Weinberg in Winzer
samt der Hueb im Burggeding von Regensburg, alles
lehenrührig von Georg A l t m a n n auf Winzer. —
Siegel des Altmann erhalten.
1584 Ju l i 20. — Lehenbrief des Georg A l t m a n n auf
Winzer, fürstl. pfalzgräflichen Kastners zu Burglengenfeld
für D a v i d Winckelmaier , Fischer und Bürger auf
dem obern Werd in Regensburg und seine Geschwister
über den „Keferinger" genannten Weinberg zu Winzer
nnd die gegenüber im Burggeding von Regensburg lie-
gende halbe Hueb „Watschar" genannt. — Siegel des
Altmann erhalten.
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1597 November22. — H a n n s Pau lus P i rk gen. Guetten-
ecker auf Winzer, fürstl. Brandenburgscher Rath und Amt-
mann zu Sechenberg und Osternohe und seine Hausfrau
Regina geb. v. L a n d t f r i d t verkaufen an Hanns
A lb rech tPor tner , Hansgrafen in Regensburg, ihren
Schwager, ihre Lehensrechte auf den „Keferinger" ge-
nannten Weingarten zu Winzer und die über der Donau
im Burggeding von Regensburg liegende Hueb „Wat-
schar" genannt.
1673 April 6. — H a n s Jakob Plach, Bürger und Bäcker
zu Aschaffenburg mit seiner Hausfrau Eva stellen einen
Zinsbrief über i'/z fl. jährlichen Zins aus.
1802 Oktober 30.—Sebast ian Wi lhe lm Weber, chur-
fürstl. Mainzischer Keller zu Vilbel und seine Hausfrau
Magda lena verkaufen an den Bürger und Bäcker
Christoph Gra f ihr Haus in Aschaffenburg. — Der
churfürstl. Mainzische Hofrat Johann Nikolaus Schneid
siegelt. — Siegel erhalten.
1747 März 11. Aschaffenburg.-Eva Margare the , Haus-
fran des Sattlers Chr is t ian Kern und Anna M a -
r i a , Hausfrau des Faßbinders Franz Kögel verkaufen
ihrer Schwester Anna K a t h a r i n a und ihrem zukünf-
tigen Eheherrn Johann Schmit t ihr Wohn- und Back-
haus. Der churfürstliche Hofrat Christoph M o l i t o r
siegelt.
b) M a n u s k r i p t e u n d S c h r i f t e n .
Abschrift der Leinweberordnung der Stadt Weiden vom Jahre
15)58. — (Bon Herrn I . G. B a u e r , oauä. pkil. in
Weiden.)
Auszüge aus einer handschriftlichen Chronik aus den Jahren
1680 -1802 des Regensburger Augustinerklofters in der
Universitätsbibliothek in Würzburg. - (Von Herrn t. Kreis-
archivar a. D. Fr. H ü t t n e r in Würzburg.)
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Mietkontrakt über das jetzt Kobot h'sche Haus « 231 auf
dem untern Wöhrt, abgeschlossen zwischen Le, Exzellenz
Herrn M a r q u i s v. V o m b e l l es , ehem. k. fran-
zöstschen Gesandten zu Lissabon und Venedig, und Schiff-
meister Georg Christoph B a u e r . — (Von Herrn Ju -
welier Kobo th . )
Diplom des hist. Vereines von Oberpfalz und Rcgensburg.
für Herrn Joseph v o n G ö r r e s , ordentl. Professor
der allgemeinen und Literatur-Geschichte an der t. Lud^
wig-Max-Universität « als E h r e n m i t g l i e d , ä. 6.
Regensburg 13. März 1847. - (Von Herrn !)>-. Joch-
ner aus dem Nachlasse v. Görres.)
D i e Schatzgräber von Rodenzreuth . — Eine ober-
pfälzische Sage. — (Von Herrn Johann B runne r . )
Abschrift eines M a n d a t s der bayerischen Herzoge N i l Helm
und Ludwig vom 29. November 1542, worin den baye-
rischen Unterthanen verboten wird, Regensburg zu be-
suchen, da die Stadt die Religionsneuerung eingeführt habe.
Übersetzungeines lateinischen Gedichtes, betitelt:
dersouk is , (Carmen.
Xoeb, 1796. — (Übersetzt und eingeschickt von Herrn Fr.
H ü t t u e r , k. Kreisarchivar a. D. in Würzburg.)
Die innere Einrichtung des Reichsstists Obermünster i n
Regens bürg nach den Statuten vom Jahre 1608. —
(Bon Herrn Gymnasialprofessor M. S ieben gar t ner.)
V. B i b l i o t h e k .
M . A r n o l d , Das römische Heer im bayerischen Rätien;
Sonderabdruck. - (Von Herrn Dr. C. Will.)
M . Abstorsky, Nachtrag zum Stammbaum mit Chronik
des Geschlechtes Abstorsky. - (Vom Herrn Verfasser.)
St. B e i ß e l , Geldwert und Arbeitslohn im Mittelalter im
Anschluß an die Baurechnung der Kirche des hl. Viktor in
Xanten. Freiburg i. B. 1884.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00153-0411-1
408
St. Beißet , Die Aachenfahrt, Verehrung der Aachener
Heiligtümer seit den Tagen Karl des Großen bis auf
unsere Zeit. Freiburg i. B. 1902.
I . B r a u n , Die pontifikalen Gewänder des Abendlandes nach
ihrer geschichtlichen Entwicklung. Freiburg i. B. 1898. —
(Vorangehende drei Nummern im Tauschwege.)
G. Bosse r t , Die historischen Vereine vor dem Tribunal
der Wissenschaft.
A. Dach ler , Beziehungen zwischen den niederösterreichischen^
bayerischen und fränkischen Mundarten und Einwohnern. —
(Vom Herrn Verfasser.)
Dr. H. D i e r n b e r g , Beschreibung von Schliersee. Pasing 1899.
I o h . D ö r i n g , Bericht zur Feier des 50jährigen Bestehens
der Kreistaubstummenanstalt Regensburg. 1895.
Dr. I . A. E n d r e s , Romanische Deckenmalereien und ihre
tituli zu St. Emmeram in Regensburg. Aus Zeitschrift
für christliche Kunst 1902. Nr. 7 - 1 0 . - (Vom Herrn Ver-
fasser.)
Ntrsuue» miFuouss. I^ i^ Fe 1789. — (Von Herrn Dr.
Brunhuber.)
?. K. E u b e l , Geschichte der oberdeutschen (Straßburger)
Minoriten-Provinz. - (Von Herrn Dr. C. Will.)
C. F r a n k , Deutsche Gaue. 1—4.
C. Th. Gemeiner , Reichsstadt Regensburgische Chronik.
I. Band. 1800.
F. C. Ed. G r i e n , Führer auf der deutfchen Donau. Re-
gensburg 1868.
H a i l e r , k. Major, Festschrift zur Feier des 200jährigen
Bestehens der t. b. Gewehrfabrit Amberg. München 1902. 4°.
— (Von Herrn Seminardirektor Blößner.)
P. W. H a u t h a l e r , Die Arnonischen Güterverzeichnisse. Salz-
burg 1898. — (Von Herrn Dr. C. Will.)
He inr ich H e l d , Gedächtnis-Rede auf Dr. Ernst M . Lieber.-
Regensburg 1902.
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Heinr ich H ü t t i n g e r , 8tuäia in Loetii oarmiua eollat».
Programm 1902.
Jahresbericht des k. A l t en Gymnas ium in Regensburg
für 1901/1902.
Jahresbericht über das k. humanistische Gymnasium und das
k. Studienseminar in Amberg 1901/1902.
Jahresber i ch t des Tierschutzvereins Regensburg 1897. —
(Die Jahresberichte von den betreffenden Stellen.)
Ka lender für katholische Christen. Sulzbach 1903. (v. Seidel-
sche Buchhandlung.)
A. K i e f e r , Die Veränderungen derBoltsdichtigkeit im König-
reich Bayern 1840-1893. Leipzig 1902. Dissertation.—
(Von der k. Universität Erlangen.)
K. Kost ler , Gebiets- und Ortstunde des Königreichs Bayern, l .
1895.
I . V. K ü h l , Sonderabdruck aus den Mitteilungen der bayr.
numismatischen Gesellschaft. 21. Jahrgang 1902.
Derselbe ebenda: Studien zur Geschichte der oberpfälzischen
Münzen des Hauses Wittelsbach 1329-1794, Nachträge.
— (Beide Abhandlungen vom Herrn Verfasser.)
A. A. L ieb , Bausteine zur Geschichte des Bezirkes Rotten-
burg. 1902.— (Vom Herrn Verfasser.)
Geschichte des M a r i a h i l f s b e r g e s in Neumar t t . — (Von
Herrn Pfarrer Romstöck in Weidenwang.)
Fr .Ohlenschlager , Römische Überreste in Bayern, I. 1902.
— (Vom Herrn Verfasser.)
V. I . S a u e r , Symbolik des Kirchengebäudes. Freiburg 1902.
— ( I m Tauschwege erhalten.)
H. Schrohe, Beiträge zur Geschichte des Erzbischofs Hein-
rich I I I . von Mainz. — Sonderabdruck 1902. - (Von Herrn
Dr. C. Will.)
0 r . B. Sepp u. Dr. Ludw igs , Fest-Reden zur Feier des
diamantenen Priesterjubiläums des H. H. Bischofs Ignatius
v. Senestrsy. - (Von Herrn Buchdruckereibesitzer I . Habbel.)
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Dr. I . S i g h a r t , Die mittelalterliche Kunst in der Erzdiözese
München-Freising. 1855. — (Von Herrn Professor K o ch.>
Verwa l tungsber ich t der Stadt Regensburg. 1900l
— (Vom Stadtmagistrat.)
A. V i e r l i n g , Die slavischen Ansiedelungen in Bayern.—
— Sonderabdruck aus Beiträge zur Anthropologie und Ur»
geschichte in Bayern. — (Vom Herrn Verfasser.)
A. Weickert, Die leßio XXII primi^ema. Trier 1902.—
Dissertation. — (Von der k. Universität Erlangen.)
I . A. Wol f , Die St. Nitolai-Pfarrtirche zu Calcar. 1880.
— ( I m Tauschwege.)
A. Zaupse r , Versuch eines bayerischen Idiotikon. München
1789. —(Von Herrn Professor Koch.)
Eine größere Partie D i s s e r t a t i o n e n der k. Universität
E r l a n g e n , von welchen die historischen Stoffe betreffenden
bereits oben eingereiht sind.
Eine Anzahl wertvoller Schriften der k. schwedischen Universität
Upsa la großenteils in schwedischer Sprache, darunter:
ata1oßU8 Oeuturiae lidroraw rarissimorum eto. qua
anuo 1?l)5 eto. ^. 6. 8parveuse16iu8 bibliotueoam publi-
oaw ^oaäewiae Hp8alen8i8 auxit. Upsala 1706.
Oyl8iu8, 86etio priwl» builarii Romano-^vsu-
ftotdioi. Holm 1782.
Olav Ooisius, bibliotbseas Hp8alsu8i8 di8toria. Upsala
1745.
^.radioi, ?6l8ioi et I'ureioi bibliotlieolls lSFMft
Lund 1649.
Dr. L. 8. Ooi i iu 6t vr 0. ^. Zodi^ ter : Ooäyx jurw
v68tr0F0tdioi. Stockholm 1827. .
— Ooäsx Mli» 08troF0tIu(:i. Stockholm 1830.
international ä'^utwopoloFie et
Stockholm 1874.
Die t r i ch , Runenlexikon. Stockholm.
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I/oxpO8itiou
Paris 1900.
P. G i rgensohn, Die Skandinavische Politik der Hansa
1375—95. Upsala 1898.
l'ritdiol H a l l , vreta Xlostei-. Gefle 1902.
Derselbe, LiäraF ti l ! OistsrsiouFsroräOu» kißtoria i
Hernüsand 1898.
H a i l y u ä o r f , Nsmoirss pour
Obarle» XII. roi 6s 8uöä6. Upsala. Mit Einleitung
i n schwedischer Sprache.
. V. I^unäyuist, LiärnF till Käuns6amsu am äsIvsnZl:»
vomeapitlou. Stockholm 1879.
(?. ^. Zed i ^ t s r , eoäex Ilplanäiei. Stockholm 1834.
Henrik 8 o Iii U ek, ^lva 8V6U8l:a bioKraüsr fron msäeltiäsn.
I. vs vita Oomim?otri Olavii.
II. 1)6 vita 8auoti ^iekolai.
8eriptor68 rerum 8v6oioarum moäü aevi. ?. l l u. III.
1828, 1876.
8par t ian i viw
Upsala 1869.
8t0okdolm8 8taä8 krivilsFisukref. 2 Teile. Stock-
holm 1890.
Universität Upsala, Gratulation der Universität Bern zur
400jährigen Jubiläumsfeier.
I Ip 8ala, vmvsl-8itot 1872-1897, Festschrift.
Hp8a1a, IImver8itet8-Mtrikol 1896. Allgemein und 3
Bände mit der Matrikel von 1595 -1665.
I Ip8a ia , Hmv6l-8itet8-T0U8titutioue8 vom Jahre 1655.
Upsala 1890.
p 8 a l a , Vuiv6l8itst8 Xou8l89mliu8or (Kunstsammlungen).
1898.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00153-0415-5
412
Beilage II
Rechnungs-Ergebmsse pro 1901 .
I.
Aktivkassabestand vom Jahre 1900 . . . . . 2303
Aktivausftände 8 —
Kapitalszinsen . . . 145 72
Suftentationsbeiträge 3216 —
Außerordentliche Einnahmen 1336 94
Fundierungszuflüsse 34 —
Summa der Einnahmen
II. Ausgabe«.
Auf die Verwaltung
Auf den Zweck
Auf Vermehrung der Sammlungen
Beiträge an Vereine
Hingeliehene Kapitalien
Auf geleistete Vorschüsse
Außerordentliche Ausgaben
Summa der Ausgaben
Abgleichen g.
Die Einnahmen betragen
Die Ausgaben betragen
7043
2047
1197
102
30
1000
2
1646
6026
7043
6026
85
97
60
46
55
39
97
85
97
Attivrest 1016 83
Der Ausschuß.
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